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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Dämm-
platte, einen Dämmstoffdübel sowie ein Dämmsystem
umfassend eine Dämmplatte, einen Dämmstoffdübel
und eine Schraube.
[0002] Die Wärmedämmung von Gebäuden zur Ein-
sparung von Heizenergie hat angesichts der Verknap-
pung und Verteuerung der Energie in den letzten Jahren
einen hohen Stellenwert erhalten.
[0003] Gebräuchliche Dämmmaterialien sind ge-
schäumte Kunststoffe, wie zum Beispiel Polystyrol oder
Polyurethan, Mineralwolle, Glaswolle oder Schaumglas,
mineralischeSchäume, Holzfaserwerkstoffe, pflanzliche
oder tierische Fasern, oder Schilfrohrplatten. Dabei er-
freuen sich gerade dieDämmmaterialien aus nachwach-
senden und erneuerbaren Rohstoffen, wie zum Beispiel
Holzfaserplatten, Kork oder ähnliche Materialien, immer
größerer Beliebtheit.
[0004] Beispiele für Dämmmaterialien aus nachwach-
senden und erneuerbarenRohstoffen sindDämmplatten
aus Lignozellulose, auch Holzfaserdämmplatten oder
Holzfaserisolierplatten genannt,wobei es sich um forma-
tierte im Trocken‑ oder Nassverfahren hergestellte, wei-
cheFaserplatten handelt, beiwelchendasFasermaterial
geformt und gegebenenfalls getrocknet wird. Derartige
Dämmplatten finden im Bauwesen zur Schall‑ und Wär-
medämmung eine breite Anwendung.
[0005] Es ist auch bekannt, Dämmplatten auf Basis
von Lignozellulose aus mehreren Schichten unter-
schiedlicher Rohdichte aufzubauen, wobei man bei-
spielsweise zwischen Tragschichten, die eine höhere
Rohdichte aufweisen und für die Stabilität und Steifigkeit
der Dämmplatte verantwortlich sind, und den eigentli-
chen Dämmschichten mit einer geringeren Rohdichte
unterscheidet.
[0006] Mehrlagige Dämmplatten aus Lignozellulose
sind auch aus der DE 295 17 568 U1 bekannt, wobei
die einzelnen Schichten der Dämmplatte jeweils Ligno-
zelluloseschichten mit unterschiedlichen Raumgewich-
ten sind, die miteinander verleimt sind. Dabei weist die
eigentliche Dämmschicht oder auch Kontaktschicht, mit
welcher die Dämmplatte auf den zu dämmenden Unter-
grund aufgebracht wird, eine Rohdichte von 155 kg/m3 -
180 kg/m3 auf. Mit dieser Rohdichte besitzt die Dämm-
schicht eine ausreichende Festigkeit, um direkt auf dem
Mauerwerk oder dem zu dämmendenUntergrund befes-
tigt zu werden. Insbesondere bei unebenem Untergrund
ergebensichbei dieserArt derBefestigung jedochhäufig
Schwierigkeiten, ebene Außenflächen zu erhalten, die
anschließend problemlos verputzt oder mit einer Tapete
beklebt werden können.
[0007] Die EP 2 216 454 A1 offenbart eine zweischich-
tige modular aufgebaute kombinierte Dämmplatte auf
Basis von Lignozellulose, die eine biegefeste, eine Roh-
dichte zwischen 180 kg/m3 und 280 kg/m3 aufweisende
erste Dämmplatte als Modulträgerplatte und eine flexib-
le, eine Rohdichte zwischen 30 kg/m3 und 80 kg/m3

aufweisende zweite Dämmplatte als Modulausgleichs-
platte aufweist, wobei die Modulträgerplatte und die Mo-
dulausgleichsplatte miteinander verklebt sind.
[0008] Lignozellulose in Form vonHolzfasern ist dabei
zwar ein nachwachsender Rohstoff, ist jedoch vergleich-
weise langsam nachwachsend und dabei teuer.
[0009] Es bestand somit die Aufgabe, eine Dämmplat-
te beziehungsweise ein Dämmsystem zur Verfügung zu
stellen, das die oben geschilderten Nachteile des Stan-
des der Technik nicht aufweist.
[0010] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch eine Dämmplatte gemäß den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 1, einen Dämmstoffdübel gemäß den
Merkmalen des Patentanspruchs 8 sowie ein Dämm-
systemgemäßdenMerkmalen desPatentanspruchs 15.
[0011] VorteilhafteAusgestaltungenundWeiterbildun-
gen der Erfindung sind in den abhängigen Patentan-
sprüchen angegeben.
[0012] Die erfindungsgemäße mindestens zwei-
schichtige Dämmplatte weist eine erste Schicht umfas-
send Stroh und eine zweite Schicht umfassend Holz-
fasern auf. Das Stroh ist insbesondere gemeinsam mit
einem Bindemittel zu der ersten Schicht verpresst, wäh-
rend dieHolzfasern insbesondere gemeinsammit einem
Bindemittel zu der zweiten Schicht verpresst sind. Die
beiden Schichten können dabei miteinander verklebt
oder verpresst sein.
[0013] Stroh ist ein kostengünstiges, schnell nach-
wachsendesNebenprodukt der Landwirtschaft und kann
auf umweltfreundliche Weise beschafft werden. Die
Kombination von Stroh mit Holzfasern nutzt die guten
Dämmeigenschaften von Stroh sowie die Stärke und
Flexibilität der Holzfasern. Die Holzfaserschicht kann
die Kontaktschicht zu dem zu dämmenden Untergrund
bilden und bietet aufgrund der Flexibilität dieMöglichkeit,
sich an die Unebenheiten des Untergrundes anzu-
schmiegen und diese auszugleichen. Auf diese Weise
können Unebenheiten bis zu 8 cm Unterschied auf dem
zu dämmenden Untergrund formschlüssig ausgeglichen
werden. Die Dämmplatte kann somit auch auf unebenen
Untergründen angebracht werden und trotzdem auf der
Außenseite eine ebene Fläche bilden. Die Strohschicht
sorgt für die thermische Isolierung und kann zur Feuch-
tigkeitsregulierung beitragen, indem es überschüssige
Feuchtigkeit aufnimmt und wieder an die Raumluft ab-
gibt. IndemeinTeil derDämmplatte ausdem imVergleich
zu Holzfasern kostengünstigeren und schneller nach-
wachsenden Stroh gefertigt wird, kann die Dämmplatte
günstiger und nachhaltiger produziert werden. Die
Dämmplatte kann mit Dämmstoffdübeln befestigt wer-
den, so dass eine Klebeschicht vermieden und das Ri-
siko von Kondenswasser und Schimmelbildung mini-
miert werden kann. Insgesamt ergibt sich eine kosten-
günstigere, nachhaltige, flexible, atmungsaktive und
nicht klebende Dämmplatte.
[0014] Vorzugsweise weist die erste Schicht einen An-
teil von mehr als 90 Gew.-%, vorzugsweise mehr als 95
Gew.-%, Stroh auf. Insbesondere besteht die erste
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Schicht abgesehen von einem Bindemittel im Wesent-
lichen aus Stroh.
[0015] Vorzugsweise weist die zweite Schicht einen
Anteil von mehr als 90 Gew.-%, vorzugsweise mehr als
95 Gew.-%, Holzfasern auf. Insbesondere besteht die
zweite Schicht abgesehen von einem Bindemittel im
Wesentlichen aus Holzfasern.
[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung weist die erste Schicht eine Rohdichte
zwischen 100 kg/m3 und 220 kg/m3 und die zweite
Schicht eine Rohdichte zwischen 20 kg/m3 und 100
kg/m3 auf. Die erste Schicht kann damit die erforderliche
mechanische Stabilität bereitstellen, während die zweite
Schicht die erforderliche Flexibilität zur Angleichung an
etwaige Unebenheiten im Untergrund aufweisen kann.
[0017] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Dämmplat-
te mit einem Insektenschutzmittel versehen ist. Durch
diese Ausgestaltung kann die Dämmplatte vor Schäd-
lingsbefall geschützt werden. Damit bietet sich eine der-
artige Dämmplatte zur Dämmung von Gebäuden in Re-
gionen mit hohem Schädlingsaufkommen oder in natur-
nahen Gebäuden wie beispielsweise Holzhäusern oder
Lehmbauten an.
[0018] Das Insektenschutzmittel kann dabei in die
Struktur der Dämmplatte eingebracht werden, insbeson-
dere ohne die Atmungsaktivität oder Feuchtigkeitsregu-
lierung der Dämmplatte zu beeinträchtigen.
[0019] Vorteilhafterweise ist das Insektenschutzmittel
ein pflanzliches Insektenschutzmittel, beispielsweise auf
Basis von Neemöl, Zedernöl oder Pyrethrum. Derartige
Insektenschutzmittel sind für Menschen ungefährlich, so
dass die Verwendung der Dämmplatten in Wohnräumen
nicht beeinträchtigt wird.
[0020] Vorzugsweise ist das Insektenschutzmittel in
die erste und/oder zweite Schicht integriert, insbesonde-
re durch Aufbringen auf die Holzfasern und/oder das
Stroh. Auf diese Weise kann das Insektenschutzmittel
gleichmäßig in die Dämmplatte eingebracht und eine
möglichst langanhaltende Wirkung gewährleistet wer-
den, möglichst ohne dass die Atmungsaktivität und
Feuchtigkeitsregulierung der Dämmplatte beeinträchtigt
werden.
[0021] Die erfindungsgemäße Dämmplatte kann so-
wohl im Außenwandbereich als auch bei Innendämmun-
genvonAußenwändensowie imDachbereicheingesetzt
werden, wobei die Dämmplatte gleichzeitig als Putzträ-
ger dienen kann.
[0022] Der erfindungsgemäße Dämmstoffdübel zum
Fixieren einer Dämmplatte, insbesondere einer erfin-
dungsgemäßen Dämmplatte, ist zweiteilig mit einem
Basisteil und einem Kopfteil ausgebildet, wobei das Ba-
sisteil einen Schaft und wenigstens ein sich an den
Schaft anschließendes Spreizelement aufweist, und wo-
bei der Schaft wenigstens eine in einer Längsrichtung
verlaufende Finne aufweist. Die zweiteilige Ausgestal-
tung ermöglicht es, den Abstand der Außenfläche der zu
befestigenden Dämmplatte, an welcher das Kopfteil im
befestigten Zustand anliegt, zu dem zu dämmenden

Untergrund, in welche das Basisteil im befestigten Zu-
standeingebrachtwird, bedarfsgerecht anzupassen.Die
in Längsrichtung verlaufende Finne bildet eine Verdreh-
sicherung, sodass der Dämmstoffdübel bei Eindrehen
einer Schraube nicht mitdreht und die Schraube sicher
eingedreht werden kann, ohne die Position des Dämms-
toffdübels zu beeinträchtigen,
Vorzugsweisesindzwei, besondersbevorzugt vier, in der
Längsrichtung verlaufende Finnen an dem Schaft ange-
ordnet, wodurch die Verdrehsicherheit erhöht werden
kann.
[0023] Vorteilhafterweise weist der Dämmstoffdübel,
insbesondere das Kopfteil des Dämmstoffdübels, Mittel
zum Justieren des Abstands der Außenfläche des
Dämmsystems von dem zu dämmenden Untergrund
auf, welche beispielsweise seitlich am Dämmstoffdübel,
insbesondere am Kopfteil des Dämmstoffdübels, ange-
ordnete, L-förmige und clipsartige Rastelemente umfas-
sen, die beim Eindrehen einer Schraube zunächst seit-
lich herausgedrückt werden und sich dann, sobald der
Schraubkopf in die für ihn vorgesehene Senke in der
Bohrung des Dämmstoffdübels eingeführt ist, über dem
Schraubkopf schließen unddamit die Schraube inBezug
auf den Dämmstoffdübel fixieren und so ein Verstellen
und Justieren des gesamten Dämmsystems ermögli-
chen können.
[0024] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung kann der Schaft eine pfeilförmige Eintrittsöff-
nung aufweisen, welche das Einführen der Schraube in
das Basisteil erleichtern kann.
[0025] Vorzugsweise weist das Kopfteil eine Füh-
rungshülse und eine an einem Ende der Führungshülse
angeordnete Anlageplatte auf. Die Anlageplatte kommt
an der Außenseite der Dämmplatte zu liegen und kann
dadurch eine Positionierung des Kopfteils ermöglichen
und ein zu weites Einschieben des Kopfteils in die
Dämmplatte verhindern.
[0026] Vorteilhafterweiseweist dasKopfteil, insbeson-
dere die Führungshülse des Kopfteils, wenigstens zwei,
vorzugsweise vier radiale Widerhaken auf. Derartige
Widerhaken können ein Verdrehen des Kopfteils in der
Dämmplatte unterbinden.
[0027] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung umfasst der Dämmstoffdübel,
insbesondere das Basisteil des Dämmstoffdübels, einen
Feuchtigkeitssensor. Dadurch kann die Feuchtigkeit in
der Dämmplatte und/oder an der Untergrundoberfläche
bei montierten Dämmplatten ermittelt werden. Kondens-
wasser oder Feuchtigkeit, die Schimmelbildung begüns-
tigt, können somit frühzeitig erkannt werden.
[0028] Vorteilhafterweise weist der Feuchtigkeitssen-
sor eine Datenschnittstelle zur drahtlosen Datenübertra-
gung an ein Überwachungssystems auf. Die mittels des
Feuchtigkeitssensors ermittelten Daten können somit
auf einfacheArt undWeise übermittelt und anschließend
ausgewertet werden.
[0029] Ein erfindungsgemäßesDämmsystemumfasst
eine erfindungsgemäße Dämmplatte sowie erfindungs-
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gemäßen Dämmstoffdübel und eine Schraube.
[0030] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand der nachfolgenden Figuren ausführlich erläutert.
Es zeigen

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Dämmplatte zur Befestigung an einem
Untergrund mittels erfindungsgemäßer
Dämmstoffdübel,

Fig. 2 die Komponenten gemäß Fig. 1 im montierten
Zustand,

Fig. 3 eine vergrößerte Darstellung eines der in Fig. 1
dargestellten Dämmstoffdübel mit einem Kopf-
teil sowie einem Basisteil und einer in den
Dämmstoffdübel eingedrehten Schraube,

Fig. 4 einen Längsschnitt durch das Kopfteil des
Dämmstoffdübels gemäß Fig. 3 und

Fig. 5 einen Querschnitt durch das Kopfteil entlang
der Linie A-A in Fig. 4.

[0031] Die Figuren 1 und 2 zeigen ein Dämmsystem
mit einer insbesondere imWesentlichenquaderförmigen
Dämmplatte 10 sowie mehreren Dämmstoffdübeln 20
zur Befestigung der Dämmplatte 10 an einem Unter-
grund 60. Figuren 3 bis 5 zeigen Details eines der
Dämmstoffdübel 20. Gleiche oder funktionsgleiche Teile
werdenmit gleichenBezugsziffernbezeichnet,wobei zur
besseren Übersicht nicht sämtliche Bezugsziffern in
sämtlichen Figuren dargestellt sind.
[0032] Die in den Figuren 1 und 2 illustrierte Dämm-
platte 10 ist zumindest zweischichtig mit einer ersten
Schicht 11 umfassend Stroh und einer zweiten Schicht
12 umfassend Holzfasern. Die beiden Schichten 11, 12
können mittels einer Klebeschicht 15 miteinander ver-
klebt sein. Die erste Schicht 11 weist einen Anteil von
mehr als 90Gew.-%, vorzugsweisemehr als 95Gew.-%,
Stroh auf. Das Stroh ist insbesondere mit einem Binde-
mittel zu der ersten Schicht 11 verpresst. Die zweite
Schicht 12 weist einen Anteil von mehr als 90 Gew.-%,
vorzugsweise mehr als 95 Gew.-%, besonders bevor-
zugt mehr als 99Gew.-%, Holzfasern auf. Auch die Holz-
fasern sind insbesondere mit einem Bindemittel zu der
zweiten Schicht 12 verpresst.
[0033] Die erste Schicht 11 kann eine Rohdichte zwi-
schen 100 kg/m3 und 220 kg/m3 aufweisen, während die
zweiteSchicht 12eineRohdichte zwischen20 kg/m3und
100 kg/m3 aufweisen kann. Die zweite Schicht 12 ist zur
Anlage an den zu dämmenden Untergrund 60 vorge-
sehen und weist eine derartige Flexibilität auf, dass,
wie insbesondere in Fig. 2 erkennbar, die zweite Schicht
sich an den zu dämmenden Untergrund 60 anschmiegt
und Unebenheiten ausgleichen kann.
[0034] Die Dämmplatte 10 kann mit einem Insekten-
schutzmittel versehen sein, welches beispielsweise in
die erste Schicht 11 und/oder zweite Schicht 12 integriert
ist, insbesondere durch Aufbringen auf die Holzfasern
und/oder das Stroh. Das Insektenschutzmittel kann ein
pflanzliches Insektenschutzmittel sein, beispielsweise

auf Basis von Neemöl, Zedernöl oder Pyrethrum.
[0035] Die Dämmplatte 10 kann in der ersten Schicht
11 an einer der Längsseiten eine Nut 16 und/oder eine
Feder 17 ausgebildet sein, mittels welcher benachbarte
Dämmplatten 10 relativ zueinander fixiert werden kön-
nen. Vorzugsweise weist die Dämmplatte 10 sowohl die
Nut 16 als auch die Feder 17 auf, welche an gegenüber-
liegenden Längsseiten angeordnet sind.
[0036] DieDämmplatte 10 kannmit denDämmstoffdü-
beln 20an demUntergrund60 fixiert werden,wie in Fig. 2
dargestellt. Im montierten Zustand sind die Dämmstoff-
dübel 20 in der Dämmplatte 10 versenkt. Die zweite
Schicht 12 kann sich derart verformen, dass sie sich
an den unebenen Untergrund 60 anschmiegt. Dadurch,
dass die Dämmplatte 10 nicht an den Untergrund 60
geklebt, sondern mit den Dämmstoffdübeln 20 befestigt
wird, kann die Dämmplatte 10 Feuchtigkeit aus dem
Untergrund 60 aufnehmen, so dass das Risiko der Bil-
dungvonKondenswasser oderSchimmel verringertwer-
den kann.
[0037] DerDämmstoffdübel 20,welcher indenFiguren
3 bis 5 näher dargestellt ist, ist zweiteilig mit einem
Basisteil 30 und einem Kopfteil 40 ausgebildet und weist
eine LängsachseLauf.DasBasisteil 30 ist insbesondere
zum Einbringen in den Untergrund 60 vorgesehen, wäh-
rend das Kopfteil 40 an der Dämmplatte 10 anliegend
angebracht wird.
[0038] Sowohl dasBasisteil 30alsauchdasKopfteil 40
können aus Kunststoff gefertigt sein.
[0039] Das Basisteil 30 weist einen Schaft 31 und
wenigstens ein sich an den Schaft 31 anschließendes
Spreizelement 35 auf. Das Spreizelement 35 kann auf
unterschiedlichste Weise gebildet sein. Wesentlich ist,
dass das Spreizelement 35 bei Eindrehen einer Schrau-
be 50 sich in radialer Richtung verbreitert, um eine Fi-
xierung des Basisteils 30 in dem umgebenden Material
zu ermöglichen. Das Basisteil 30 kann beispielsweise
zwei sich an den Schaft 31 anschließende Spreizele-
mente 35 aufweisen, welche insbesondere durch Längs-
schlitze voneinander getrennt sind.
[0040] Bei dem Schaft 31 kann es sich beispielsweise
um ein im wesentlichen zylindrisches hohlrohförmiges
Element handeln. Der Schaft 31 weist wenigstens zwei,
vorzugsweise vier, in Längsrichtung, insbesondere in
Richtung parallel zur Längsachse L, verlaufende Finnen
32 auf. Die Finnen 32 können beispielsweise als radial
hervorstehende, in Längsrichtung verlaufende Stege
ausgebildet sein.
[0041] Der Schaft 31 kann eine pfeilförmige Eintritts-
öffnung33aufweisen,welche insbesondereandemdem
Spreizelement 35 abgewandten Ende des Schafts 31
angeordnet ist.
[0042] Der Dämmstoffdübel 10 kann einen Feuchtig-
keitssensor 37 umfassen, welcher insbesondere in oder
an dem Basisteil 30, vorzugsweise an dem von dem
Kopfteil 40 abgewandten Ende 30a des Basisteils 30,
angeordnet ist. Der Feuchtigkeitssensor 37 kann eine
Datenschnittstelle zur drahtlosen Datenübertragung an
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ein Überwachungssystems aufweisen. Dadurch kann
eine insbesondere zeitlich kontinuierliche Überwachung
dahingehend, ob sich in der Dämmplatte 10 oder zwi-
schen der Dämmplatte 10 und dem Untergrund 60
Feuchtigkeit bildet, erfolgen. Das Überwachungssystem
kann beispielsweise zentral für einen Raum oder ein
gesamtes Gebäude eingerichtet sein und die Daten
von an unterschiedlichen Stellen in dem Raum oder
Gebäude positionierten Feuchtigkeitssensoren 37 emp-
fangen und auswerten. Bei Detektion einer zu hohen
Feuchtigkeit kann das Überwachungssystem einen
Alarm auslösen und insbesondere einen Benutzer auch
darüber informieren, an welcher Stelle unerwünschte
Feuchtigkeit aufgetreten ist.
[0043] Das Kopfteil 40 weist eine Führungshülse 42
und eine an einem Ende der Führungshülse 42 ange-
ordnete Anlageplatte 41 aufweist. Die Anlageplatte 41
weist einen Durchmesser auf, welcher signifikant größer
ist als der Durchmesser der Führungshülse. Im montier-
ten Zustand liegt die Anlageplatte 41 an der Außenseite
der Dämmplatte 10 an und kann ein Eindringen des
Dämmstoffdübels 10 in die Dämmplatte 10 verhindern.
Das Kopfteil 40 ist kürzer als die Schraube 50 und dient
im Wesentlichen dazu, den Kopf der Schraube 50 auf-
zunehmenundeinenHalt der Schraube 50 in derDämm-
platte 10 zu ermöglichen. Innerhalb des Kopfteils 40 ist
eineSchraubenkopfsenke 46 angeordnet, inwelcher der
Schraubenkopf der Schraube 50 im montierten Zustand
zu liegen kommen kann. Die Schraubenkopfsenke 46
kann dabei derart liefliegend angeordnet sein, dass die
Schraube 50 in jedem Fall vollständig versenkt in dem
Kopfteil 40 angeordnet ist und gewünschtenfalls die Öff-
nung des Kopfteils 40, durch welche die Schraube 50
eingeführt wurde, anschließend mit einem Stopfen ver-
schlossenwerdenkann, umeinemöglichst glatteAußen-
fläche bereitstellen zu können.
[0044] An der Außenseite der Führungshülse 42 kön-
nen wenigstens zwei, beispielsweise vier, radialeWider-
haken 43 angeordnet sein, welche bei Eindrehen der
Schraube 50 radial nach außen bewegt werden und sich
dabei insbesondere in der Dämmplatte 10 verhhaken.
[0045] Seitlich am Dämmstoffdübel 10, insbesondere
an der Führungshülse 42 des Kopfteils 40 des Dämms-
toffdübels 10, können wenigstens zwei, beispielsweise
vier, L-förmige und clipsartige Rastelemente 45 ange-
ordnet sein, die beim Eindrehen der Schraube 50 zu-
nächst seitlich herausgedrückt werden und sich dann,
sobald der Schraubenkopf der Schraube 50 in die für ihn
vorgeseheneSchraubenkopfsenke46 in demKopfteil 40
des Dämmstoffdübels 10 eingeführt ist, über dem
Schraubenkopf der Schraube 50 schließen und damit
die Schraube 50 in Bezug auf den Dämmstoffdübel 10
fixieren.

Bezugszeichenliste

[0046]

10 Dämmplatte
11 erste Schicht
12 zweite Schicht
15 Klebeschicht
16 Nut
17 Feder
20 Dämmstoffdübel
30 Basisteil
30a Ende
31 Schaft
32 Finne
33 Eintrittsöffnung
35 Spreizelement
37 Feuchtigkeitssensor
40 Kopfteil
41 Anlageplatte
42 Führungshülse
43 Widerhaken
45 Rastelement
46 Schraubenkopfsenke
50 Schraube
60 Untergrund
L Längsachse

Patentansprüche

1. Mindestens zweischichtige Dämmplatte (10) mit ei-
ner ersten Schicht (11) umfassend Stroh und einer
zweiten Schicht (12) umfassend Holzfasern.

2. Dämmplatte nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Schicht
(11) einen Anteil von mehr als 90 Gew.-%, vorzugs-
weise mehr als 95 Gew.-%, Stroh aufweist.

3. Dämmplatte nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Schicht
(12) einen Anteil von mehr als 90 Gew.-%, vorzugs-
weise mehr als 95 Gew.-%, Holzfasern aufweist.

4. Dämmplatte nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Schicht
(11) eine Rohdichte zwischen 100 kg/m3 und 220
kg/m3 aufweist und die zweite Schicht (12) eine
Rohdichte zwischen 20 kg/m3 und 100 kg/m3 auf-
weist.

5. Dämmplatte nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Dämmplatte
(10) mit einem Insektenschutzmittel versehen ist.

6. Dämmplatte nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Insekten-
schutzmittel ein pflanzliches Insektenschutzmittel
ist, beispielsweise auf Basis von Neemöl, Zedernöl
oder Pyrethrum.
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7. Dämmplatte nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das Insekten-
schutzmittel in die ersteSchicht (11) und/oder zweite
Schicht (12) integriert ist, insbesondere durch Auf-
bringen auf die Holzfasern und/oder das Stroh.

8. Dämmstoffdübel (20) zumFixieren einer Dämmplat-
te (10), insbesondere einer Dämmplatte (10) nach
einem der vorhergehenden Ansprüche, welcher
zweiteiligmit einemBasisteil (30) und einemKopfteil
(40) ausgebildet ist, wobei das Basisteil (30) einen
Schaft (31) und wenigstens ein sich an den Schaft
(31) anschließendes Spreizelement (35) aufweist,
und wobei der Schaft (31) wenigstens eine in einer
Längsrichtung verlaufend Finne (32) aufweist.

9. Dämmstoffdübel nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schaft (31)
wenigstens zwei, vorzugsweise wenigstens vier, in
der Längsrichtung verlaufendeFinnen (32) aufweist.

10. Dämmstoffdübel nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Schaft (31)
eine pfeilförmige Eintrittsöffnung (33) aufweist.

11. Dämmstoffdübel nach einem der Ansprüche 8 bis
10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kopfteil (40)
eine Führungshülse (42) und eine an einem Ende
der Führungshülse (42) angeordnete Anlageplatte
(41) aufweist.

12. Dämmstoffdübel nacheinemderAnsprüche8bis11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kopfteil (40),
insbesondere die Führungshülse (42) des Kopfteils
(40), wenigstens zwei, vorzugsweise vier radiale
Widerhaken (43) aufweist.

13. Dämmstoffdübel nach einem der Ansprüche 8 bis
12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Dämmstoffdü-
bel (10), insbesondere das Basisteil (30) des
Dämmstoffdübels (10), einen Feuchtigkeitssensor
(37) umfasst.

14. Dämmstoffdübel nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Feuchtigkeits-
sensor (37) eine Datenschnittstelle zur drahtlosen
Datenübertragung an ein Überwachungssystem
aufweist.

15. Dämmsystem mit einer Dämmplatte (10) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 7 sowie einem Dämms-
toffdübel (30) nach einem der Ansprüche 8 bis 14
und einer Schraube (50).
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